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Schweizer Mitglied
EUROFARM

Manuel Mächler hat Mitte Au-
gust auf dem Betrieb von Albert
und Elisabeth Müller in Mor-
garten ZG die Ausbildung zum
Hofmitarbeiter begonnen. Er ist
der sechste Lehrling der Bau-
ernfamilie, die auf dem histori-
schen Schlachtfeld von Morgar-
ten einen Bio-Milchwirtschafts-
betrieb mit viel Bergwald führt,
aber der erste, der ihnen von der
Stiftung Landwirtschaft und
Behinderte LuB vermittelt wur-
de.

Seit Sommer in Zürich
Die zweijährige Ausbildung

zum Hofmitarbeiter wurde vom
Landwirtschaftlichen Bildungs-
zentrum Strickhof in Lindau
ZH, der Stiftung LuB und der
Schweizerischen Vereinigung
für heilpädagogisches Reiten
entwickelt. Sie richtet sich an
Menschen mit besonderen Bil-
dungsbedürfnissen, die oft eine
IV-Rente erhalten und mit einer
normalen Berufslehre überfor-
dert sind. Der erste Ausbil-
dungslehrgang startete diesen
Sommer am Strickhof, in einer
der Kleinklassen drückt auch
Manuel Mächler jeden Freitag
die Schulbank.

«Früher konnten diese Ju-
gendlichen eine landwirtschaft-
liche Anlehre machen», erklärt
Adolf Rütti von der Stiftung
LuB, «doch mit dem neuen Be-
rufsbildungsgesetz gibt es nur
noch die Ausbildungen zum
Landwirt oder zum Agrarprak-
tiker mit Attest.» Weil ein Attest
für Menschen wie Manuel
Mächler kaum erreichbar ist, er
aber auch keinen geschützten
Arbeitsplatz in einer Werkstätte

HOFMITARBEITER: Eine neue Ausbildung für Menschen mit besonderen Bildungsbedürfnissen

Im August begann die
Ausbildung zum Hofmit-
arbeiter am Strickho, ab
2010 soll sie auch in Lu-
zern angeboten werden.

SUSANNE MEIER

benötigt, ist die Ausbildung zum
Hofmitarbeiter ideal.

Wertvolle Arbeitskraft
«Als Hofmitarbeiter arbeitet

Manuel täglich etwas weniger
lang als Landwirtschaftslehr-
linge, und er benötigt auch län-
ger, bis er Arbeiten selbststän-
dig ausführen kann», meint sein
Lehrmeister Albert Müller,
«trotzdem ist Manuel eine wert-
volle Arbeitskraft, besonders,
weil bei uns in der Bergzone 1
viel Handarbeit anfällt.» So
geht der 16-Jährige schon drei
Monate nach Ausbildungsbe-
ginn selbstständig Gras mähen,
fährt mit dem Transporter und
hilft im Stall. Als Bauernsohn
hat er die Traktorprüfung G40

absolviert und schon Erfahrung
im Umgang mit der Technik.
Am liebsten fährt er denn auch
mit den Maschinen und dem
Motormäher. Dort weiss er sich
auch zu helfen, wenn der ver-
flixte Mäher einmal nicht so will
wie er. «Manuel zeigt auch
Eigeninitiative», wirft seine
Chefin ein, «kürzlich hat er das
Velo meines Sohnes geflickt.»

Maunel Mächler wurde von
der Stiftung LuB vermittelt.
Die Ausbildung wird von der IV
finanziert, Albert und Elisabeth
Müller zahlen Manuel zwar mo-
natlich den Lohn, erhalten je-
doch einen Beitrag für Betreu-
ung und Ausbildung. Jeden Mo-
nat erhält die Familie zudem
Besuch von einem Betreuer, der
Manuel durch seine Ausbildung
begleitet und bei Fragen oder
Problemen um Rat gefragt wer-
den kann.

Das Ziel der Ausbildung ist
es, Menschen wie Manuel
Mächler integrativ, fachüber-
greifend und individuell auszu-
bilden und sie zu befähigen,
mindestens einen Teil ihres Le-
bensunterhaltes selber zu be-
streiten. Sie sollen die Grund-
kenntnisse erwerben, die den
Anforderungen an eine Hilfstä-
tigkeit in Haus und Hof entspre-
chen. Die Schule vermittelt le-
benspraktische Kompetenzen
wie zum Beispiel den Umgang
mit Geld oder die Benützung öf-
fentlicher Verkehrsmittel. Die-
se sollen die Selbstständigkeit
und Selbstverantwortung des
Einzelnen fördern.

Entsprechend werden die
Hofmitarbeiter am Ende ihrer
Ausbildung nicht geprüft, sie er-
halten kein Zeugnis mit Noten.
Die Schule erstellt in Zusam-
menarbeit mit dem Ausbil-
dungsbetrieb ein Dokument,
welches die Kompetenzen des
Lernenden festhält. Dieses gibt
Auskunft über die erlernten Fä-
higkeiten und soll zukünftigen
Arbeitgebern helfen, die Absol-
venten richtig einzuschätzen.
So ermöglicht die Ausbildung
eine erfolgreiche Integration in
den offenen Arbeitsmarkt in
landwirtschaftlichen und ver-
wandten Berufsbereichen. Das
Dokument nimmt aber auch
den Druck von den Jugendli-
chen, in einem Fach, in dem sie
weniger stark sind, eine Prüfung
bestehen zu müssen.

Start in Zentralschweiz
Nachdem der Strickhof im

Kanton Zürich diesen Sommer
mit drei Klassen gestartet ist,
möchten die Stiftung LuB, das
Landwirtschaftliche Berufsbil-
dungszentrum Hohenrain und
das heilpädagogische Zentrum
Hohenrain dem Projekt auch in
der Innerschweiz zum Durch-
bruch verhelfen. Adolf Rütti:
«Wir würden gern im Sommer
2010 starten, sofern die Nach-
frage gross genug ist und wir
auch Lehrbetriebe finden, die
bereit sind, einen Hofmitarbei-
ter auszubilden.» Lehrmeister
für Hofmitarbeiter brauchen
keine Meisterprüfung. Am Pro-
jekt teilnehmen können alle
Bauernfamilien, die auf ihrem
Betrieb genug geeignete Arbeit
für einen solchen Mitarbeiter
haben und auch Zeit haben, um
ihm einmal etwas zwei- oder
mehrmals zu zeigen oder zu er-
klären. «Je mehr Betriebe die
Ausbildung anbieten, desto
eher ist für jeden Hofmitarbei-
ter ein idealer Ausbildungsplatz
dabei», meint Adolf Rütti, «wir
haben sogar einen Rebbaube-
trieb, der mitmacht und jetzt ei-
nen Hofmitarbeiter ausbildet.»

Eine Bereicherung
Den Erstkontakt zwischen

Familien und Jugendlichen ver-
mittelt die Stiftung, eine
Schnupperlehre und das Ge-
spräch mit dem IV-Berufsbera-
ter zeigen dann, ob die Beteilig-
ten zueinanderpassen.

Für Elisabeth Müller ist das
tägliche Leben mit Manuel auch
eine Bereicherung für die ganze
Familie. Die vier Kinder der
Müllers, zwölf, zehn, sechs und
vier Jahre alt, kennen keine Be-
rührungsängste. Sie gehen mit
dem Hofmitarbeiter ganz
selbstverständlich um und ler-
nen etwas, das viele heute nicht
mehr haben: Toleranz.

Die Stiftung Landwirtschaft
und Behinderte LuB
(www.lub.ch) vermittelt be-
treute Wohn-, Arbeits- und
Ausbildungsplätze für Men-
schen mit Behinderung auf
landwirtschaftlichen Betrie-
ben in der ganzen Schweiz. Sie
sieht sich als Vermittlerin zwi-
schen Jung und Alt, zwischen
Stadt und Land, und sie führt
Menschen aus verschiedenen
Gesellschaftsebenen zusam-
men. Im Alltag auf dem Hof,
an Weiterbildungen, an Stütz-
punktwochenenden oder an
Gesamtanlässen werden

STIFTUNG LUB

Probleme unter fachlicher
Leitung bearbeitet. Nebst dem
Engagement in der Ausbil-
dung zum Hofmitarbeiter or-
ganisiert sie auch Dauerplat-
zierungen, Ferienplatzierun-
gen, Wochenendbetreuungen,
Winter- und Sommerlager,
Entlastungen und Time-outs.

Die Stiftung mit Sitz in
Brugg wird getragen vom
Schweizerischen Bauernver-
band und von insieme
Schweiz, der Vereinigung der
Elternvereine für Menschen
mit einer geistigen Behinde-
rung. sm
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Manuel braucht einfach etwas mehr Zeit

Bietet auch Ferien an

Albert und Elisabeth Müller vertrauen Manuel Mächlers Fähigkeiten, sie lassen ihren Hofmitarbeiter-Lehrling auch mit dem
Transporter fahren. (Bilder: Susanne Meier )

Im Stall melkt Manuel noch keine Kühe, doch mit dem Kalb
kann er es gut.


